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SBtntertîjiiverfirafee (©djafe genannt), roeldjer ben

Singang bei SDeftléeê oon SRüreneborf becft unb
eine oorttjeilfjaftc Beftreiajung beê Borterrainô in
aßen SRiajtungen geftattet. Slüerbinge fjat eine

Slufftetlung auf biefem, bie Berttjeibigung ungemein
begünfttgenben Bttnïte auaj baë ÜRifettdje, roelajeê
aüe Slufftettungen oor einem SDefilée gemein fjaben:
ben fajroierigen SRücfgug.

SDaê Bataillon 63 (Stoggenburger) ftanb in SRe«

feroe tjinter bem SDefilée oor bem Singang bei
SDorfeê SRûrenêborf.

SDie SDragoner**^djroabron, bereu Slufgabe mit
Sutbecfung beê geinbeê gelôêt roar, unb bte im
Senttum ber Berttjeibtgungêftettung ber Sterrain*
befajaffentjeit roegen feine Berroenbung finben fonnte,
roar gur SDecfung ber linfen glanfe nadj Baitene*
roeil entfenbet roorben.

gflr ben gall, bafe bie ©tellung untjaltbar roer*
ben follte, Ijatte Oberftlt. ©efener für bie infanterie
unb SlrtiUerie eine neue tjinter bem SDorf Murene*
borf in Sluëftdjt genommen.

SDie infanterie ftanb einftroeilett Ijinter ben£ötjen
gebeeft unb beobachtete bloê bura) eingelne Bofien
unb Offigiere baê Borterrain.

SDie Batterie befanb fid) in itjrer ©tellung, fie
roar abgeprofet unb erwartete ben Slugenblicf, roo
in ber gerne ein beë ©djiefeenë roertfjeê 3iel auf*
taudjen roürbe.

Biêljer tjatten fia) nur eingelne infanterie* unb

SaDaHerie*Batrouit(en gegeigt ; jefet rourbe eine So*

lonnenfpifee fidjtbar unb gleidj barauf futjr eine

feinblidje 3lrttllerte=3lbttjettuitg in Batterie auf.
Se roar 9 Utjr aie bie Slrtiderie beë Berttjei*

bigerë baë geuer gegen biefe eröffnete. Balb rourbe

baêfelbe lebtjaft oon ber fetnbtiajen erroiebert.
SDie infanterie beê Berttjeibigerë befefete, aie bie

feinblidje infanterie ^ çrjorrflcfen begann, mit
einer geuerlinie, bie naa) unb naa) oerftärft rourbe,
ben oor itjr liegenben £>ötjengug.

•SDodj beoor roir roeiter geïjen, mûffen roir auf
baê, roaê beim Singreifer gefdjatj, einen Blict roerfen.

SDaë 23. SRegiment, bie 17. SDragouer*@djroa*

bron (£>uber) an ber ©pifee roar 6 Uljr frûtj Don

„Hüridj abmarfdjirt; um 8 Ufjr Bereinigte fid) baë

Sorpê in SBaUifeüen mit ber SlrtiUerie unter ma*
jor £aufer (ber Batterie 33 Bar unb ber combi*

nirten Batterie Oberlieut. Bifdjoff) ; unaufgeljalteu
rourbe ber ÜRarfdj gegen Bafferftorf fortgefefet unb

babei folgenbe ÜRarfajorbnung etngetjalten :

3loantgarbe«Sommanbant roar ÜRajor SBüft ; bie*

felbe beftanb auê ber SDragoner«©djroabron Str. 17

(Oberlieut. £mber), bem 3nfant.*8atailïon SRr. 68
unb ber combinlrten 8 cm Batterie (Bifdjoff).

SDaê ©roê beftanb auë bem Bataillon 67 (Sodjer),
ber 10 cm Batterie 33 (Bâr) uub bem Bataillon
69 (Anùëli).

SDaë ©ûbcorpê roar commanbirt oon Oberftlt.
dürrer.

Se roar 9 Uljr atê bte Bortjut fia) ber ©tel*
lung oon Bafferftorf auf ©djuferoeite genâtjert
tjatte unb oon ber SlrtiUerie bei Oftcorpë bie erften

©djüffe erljielt; bie Batterie ber Sloantgarbe rourbe

jefet oorgegogen, bai geuer ber feinblidjen SlrtiUerie

gu erroiebem unb bie Sntroicftttng ber Solonne gu
beefen.

Oberftlt. 3ürrer, öer fxQ) übergeugte, bafe feine

leiajte Batterie ber feinblidjen fdjroeren, roeidje über*
bieë eine bominirenbe ©tellung inne tjatte, niajt
geroaajfen fei, gog bie Batterie beë ©roë oor unb liefe

fie fia) linfe neben ber bereite engagirten in Bat*
terie fefeen. SDer geinb oerboppelte groar bie £>ef*

tigfeit feineë geuerê, boa) balb roar Batterie 33

aufgefahren ; nun ertönte ber antjaltenbe SDonner

einer lebtjaften Äanonabe bura) baë SLtjat.

(gortfetjung folgt.)

düibgenaffeufdjaft.

Sruppcngufntntnettjua, ber II. Sttiifion 1S78.
2)iütfioneuefeljl SRr. 8.

SU« Sftadjtrag jum ©i»(pon«befef)t SJlr. 7, Slrt. E, SJKutatlencn

unb Stnennungcn fn ben ©täben betreffenb, wetben nadjfolgcnbe

©tnennungen unb SWutatloncn ben ïruppen, weldje am Sufam«

menjug iîfjefl nefjmen, jut Äenntnlp gebtadjt:
1. #err Dbetfflfcutcnant ©acc, Sommanbant be« 7. Snfantetie«

SJtegfment« tn Sotombfet, fft mit bem ptoolfotifdjen Sommante

ber 4. 3nfanter(e»S8rlgabe betraut ; ba« 7. SRegiment witb proof«

fotifd) butd) ben âlteflen 83atattton«cemmanbanten beëfelben, 4}erm

SKajor SSgafpj tn ©f. 3tnier, commanbttt.

2. §err Sltnolb So»*«, ©ctjüfcenobertleutcnant in ©enf, ift

jum Hauptmann beförbert unb gleidjjeitig $utn Sltfutant ke«

©djütjenbataitlon« SJtt. 2 ernannt worben.

3. $ert Dbcrlieutenattt ïljeopljil »an SWunben in fiaufanne tp
at« II. Slbjutant jur II. Slrtltlcr(e«53tlgabe abcommanbitt wotben.

4. Çcrt Jpauptmann Smll Solomb tn fiaufanne wirb jum
Slbjutanten tc« ©foipon«lngenieur« ernannt fn Strung bc«

bifpenprten Dberlieutenant« Stuart Sßan SKuobcn. .Sperr filtute«

nant Siam» Ip jum Sieutenant im 5. SBlonnlettcgiment er«

nannt wotben.

5. £ctr Hauptmann ga»re in SKontreur, Slbjunft bc« ©Iolpon«»

frteg«commiffär«, iff jum SDiajor beförbert worben.

6. £err ©tabêfefretâr Sbuatb Sunob fff bem ©l»lpon«atjt
attadjitt worben In SBcrtrctung bc« bi«penffrten Jpcrrn Dtta»
©ubui«.

7. §err ©djaffrotfj, Sltfunft bet Äreleooffblreftion fiaufanne,

Ift jum ©treftor bet geltpoff etnannt worben unb rtitb am
15. ©eptembet tn ©fenft tteten.

8. Jfjcrt ©djncuwl», Äanonlfu« ju ©t. SJÌifotau« fn greiburg,

iff jum fatfjotlfcfjcn geltptebiget für ben ®otte«bienft »om 15.
©eptembet in ©roHerj beftimmt.

©er teformlrte ©ottcêblenft füt bie franjöpfd) fprcdjenben ©ol«

baten wirb butdj §errn SBaffot Same« Sornu tn ©t. SDtattfn,

für bte beutfdj fprcdjenben ©olbaten burdj ajerrn SBfarrer SBaul

Spprecfjt fn SWurten abgefjalten.

9. §ett Snfantetltmafot ©legfrlcb ©pqäjlget fn fiangentfjal

fff jum geltcomtniffär unb ®cfjlcb«ttd)tcr in allen fiantabfefjatjung««

unb ®d)abenau«m(itlung«ftreitlgfciten, bfe In ^otge ber SDtanöner

entffefjen, bejefdjnet. .Sperr 3nfanteriemaiot Sltolf 3otban in
SMeuton ift ju fefnem Slbjuntten unb gleidjjeitig jum jweiten gelb«

commlffät ernannt.
Sil« Sloilcommlffäte wetben bejeldjnct ble fetten SBudjfdjadjet

In fiaupen, Äteiecomtnantant, fût ben Äanton SBetn unt Slrtlttetle«

tjauptmann SBuman fn Sormanon bei greiburg fût ben Äanton

greiburg.
«Bei tiefem Stutafle wftb In Sdnnerung gebtadjt, bap mit Slu««

natjme »on fpejiellen gäflen, burd) ble SBunbe«faffe füt bie burd)

SBorfurfe »eturfadjten ©djaben feinerlel Sntfdjäbigung auSgerldjtet
wirb.

gretburg, ben 2. ©eptembet 1878.
©et ©loiffonät:

See ernte.

33?

Winterthurerftraße (Schatz genannt), welcher den

Eingang des Défilées von Nürensdorf deckt nnd
eine vortheithafte Bestreichung des Vorterrains in
allen Richtungen gestattet. Allerdings hat eine

Aufstellung ans diesem, die Vertheidigung ungemein
begünstigenden Punkte anch das Mißliche, welches
alle Aufstellungen vor einem Destlöe gemein haben:
den schwierigen Rückzug.

Das Bataillon 63 (Toggenburger) stand in
Reserve hinter dem Defile's vor dem Eingang des

Dorfes Nürensdorf.
Die Dragoner-Ichwadron, deren Aufgabe mit

Entdeckung des Feindes gelöst war, und die im
Centrum der Vertheidigungsstellung der
Terrainbeschaffenheit wegen keine Verwendung finden konnte,

war zur Deckung der linken Flanke nach Baltens-
weil entsendet worden.

Für den Fall, daß die Stellung unhaltbar werden

sollte, hatte Oberstlt. Geßner für die Infanterie
und Artillerie eine neue hinter dem Dorf Nürensdorf

in Aussicht genommen.
Die Infanterie stand einstweilen hinter den Höhen

gedeckt und beobachtete blos durch einzelne Posten
und Offiziere das Vorterrain.

Die Batterie befand sich in ihrer Stellung, sie

war abgeprotzt und erwartete den Augenblick, wo
in der Ferne ein des Schießens werthes Ziel
auftauchen würde.

Bisher hatten stch nur einzelne Infanterie- und

Cavallerie-Patrouillen gezeigt; jetzt wurde eine Co-

lonnenspitze sichtbar und gleich darauf fuhr eine

feindliche Artillerie-Abtheilung in Batterie auf.
Es war 9 Uhr als die Artillerie des Vertheidigers

das Feuer gegen diese eröffnete. Bald wurde

dasselbe lebhast von der feindlichen erwiedert.
Die Infanterie des Vertheidigers besetzte, als die

feindliche Infanterie ihr Vorrücken begann, mit
einer Feuerlinie, die nach und nach verstärkt wurde,
den vor ihr liegenden Höhenzug.

Doch bevor wir weiter gehen, müssen wir auf
das, was beim Angreifer geschah, einen Blick werfen.

Das 23. Regiment, die 17. Dragoner-Schwadron

(Huber) an der Spitze war 6 Uhr früh von
Zürich abmarschirt; um 8 Uhr vereinigte sich das

Corps in Wallisellen mit der Artillerie unter Major

Hauser (der Batterie 33 Bär und der combinirten

Batterie Oberlieut. Bischoff) ; unaufgehalten
wurde der Marsch gegen Basserstorf fortgesetzt und

dabei folgende Marschordnung eingehalten:
Avantgarde-Commandant war Major Wüst z

dieselbe bestand aus der Dragoner-Schwadron Nr. 17

(Oberlieut. Huber), dem Jnfant.-Bataillon Nr. 68
und der combinirten 8 em Batterie (Bischoff).

Das Gros bestand aus dem Bataillon 67 (Locher),

der 10 em Batterie 33 (Bär) und dem Bataillon
69 (Knüsli).

Das Südcorps war commandirt von Oberstlt.
Zürrer.

Es war 9 Uhr als die Vorhut stch der Stellung

von Basserstorf aus Schußweite genähert

hatte uud von der Artillerie des Ostcorps die ersten

Schüsse erhielt; die Batterie dcr Avantgarde wurde

jetzt vorgezogen, das Feuer der feindlichen Artillerie
zu erwiedern und die Entwicklung der Colonne zu
decken.

Oberstlt. Zürrer, der fich überzeugte, daß seine

leichte Batterie der feindlichen schweren, welche überdies

eine dominirende Stellung inne hatte, nicht
gewachsen sei, zog die Batterie des Gros vor uud ließ
sie sich links neben der bereits engagirten in Batterie

setzen. Der Feind verdoppelte zwar die

Heftigkeit seines Feuers, doch bald war Batterie 33

aufgefahren; nun ertönte der anhaltende Donner
einer lebhaften Kanonade durch das Thal.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschast.

Truppenzusammenzug der II. Division 1878.
Divisionsbefehl Nr. 8.

Als Nachtrag zum Divisionsbefehl Nr. 7, Art. L, Mutationen

und Ernennungen in den Stäben betreffend, werden nachfolgende

Ernennungen und Mutationen den Truppen, welche am Zusammenzug

Theil nehmen, zur Kenntniß gebracht:
1. Herr Oberstlieutenant Sacc, Commandant des 7. Infanterie-

Regiments tn Colombier, ist mit dem provisorischen Commando

der 4. Infanterie-Brigade betraut; das 7. Regiment wird provisorisch

durch den ältesten Bataillonscommandanten desselben, Herrn

Major Agassiz in St. Jmier, commandirt.

2. Herr Arnold Bovy, Schützenoberlteutcnant tn Genf, ist

zum Hauptmann befördert und gleichzcitig zum Adjutant deS

Schützenbataillon« Nr. 2 ernannt worden.

3. Herr Oberlieutenant Theophtl »an Mmzden In Lausanne ist

als II. Adjutant zur II. Artillerie-Brigade abcommandirt worden.

4. Herr Hauptmann Emil Colomb in Lausanne wird zum

Adjutanten des DivisionSlngenieurS ernannt tn Ersitzung dcS

dispensirten OberltcutcnanIS Eduard Van Muydcn. Hcrr Lieutenant

Rämy ist zum Licutenant im S. Ptonnierregiment
ernannt worden.

5. Herr Hauptmann Favre in Montreur, Adjunkt des Divisions»

kriegScommissärS, ist znm Major befördert worden.

6. Herr Stabssekretär Eduard Junod tst dem Divisionsarzt

attachirt worden in Vertretung dcê dispensirtcn Herrn Oktav

DubuiS.

7. Herr Schaffroth, Aejunkt der KretSvvstdirektion Lausanne,

ist zum Direktor dcr Feldpost ernannt worden und ntrd am
15. September in Dienst treten.

8. Hcrr Schneuwly, Kanonikus zu St. Nikolaus in Freiburg,
ist zum katholischen Feldpredigcr für den Gottesdienst »om 15.
September in Grolley bestimmt.

Der reformirte Gottesdienst für die französisch sprechenden

Soldaten wird durch Herrn Pastor James Cornu in St. Martin,
für die deutsch sprechenden Soldaten durch Herrn Pfarrer Paul
Epprecht in Murten abgehalten.

9. Herr Jnfanterlcmajor Siegfried Spychigcr in Langenthal

ist zum Feldcommissär und Schiedsrichter in allen LandabschätzungS-

und SchadenauSmittlungSstrcitlgkciten, die in Folge der Manöver

entstehen, bezeichnet. Herr Jnfanteriemajor Adolf Jordan in
Moudon Ist zu seinem Adjunkten und gleichzeitig zum zweiten

Feldcommissär crnannt.
Als CivilcommissZre wcrden bezeichnet die Herren Buchschacher

In Laupen, Kreiscommandant, sür den Kanton Bern und

Artilleriehauptmann Buman in Cormanon bei Freiburg für dcn Kanton

Freiburg.
Bei diesem Anlasse wird in Erinnerung gcbrachr, daß mit

Ausnahme »on speziellen Fällen, durch die BundeSkasse für die durch

Vorkurse verursachten Schaden keinerlei Entschädigung ausgerichtet

wird.

Freiburg, den 2. September 1878.
Der DIvistonär:

Lecomte.
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Siuifioiiêliefeljl SRr. 9.

gctbpo ffbienp.
I. SBom 14. ©eptember ab wtrb ein gelbpoPbienff eingerichtet ;

betfclbe wirb unter ber fieltung bc« Jprn. Äre(«popbiteftlon«atjunf-.

ten ©djafftetf) »on fiaufanne, weldjem »let ©efjlifcn mit bem

nöttjigen SWaterlal jut SBcrfügung geffellt pnt, fn nadjftcfjenber

Sffieife arbeiten.

II. ©et SBoPblenft, fein SfJetfonat unb SWatcrlal gefjören, in

atfem wa« ble SBerwattung anbetrifft, untet ta« ©l»lpon«ft(eg««

fomntiffatlat.
III. 3« #auptquattfer ber ©iotffon bepnbet pdj bf« auf

weitem SBcfcfjl ein geftpoffbureau.

IV. alle für ble Xruppen beftimmten ©enbungen ffnb nadj

greiburg ju fnffrablren, »on wo au« ba« §auptbureau fft «« W*

»erfdjiebenen ©täbe unb Sruppenförper abgefjen taffen wftb.
V. 3u bfefem Swede werben 50 ©äde angefertigt, b. fj. jwei

©äde füt jeben nadjbcnannten ©tab otet Sruppenförper :

1) ©i»fpon«ffab, einfdjllcplld) ber 2. ©utbenfompagnte, ben

©tab bc« 2. ©ragonetregiment«, ben ©lab ber 2. Slrtiüerfcbrfgabe

unb be« 2. Srainbataftltn« unb ble »erfdjiebenen in nadjbenann«

ter Slufjäfjfitng nidjt »orgefeljenen SWIlltär« :

2) ©tab ber 3. 3nfantcrlebrlgabe, elnfdjlieplfdj bet ©täbe

ber Snfantertcregimenter 5 unb 6.
3) ©tat» ber 4. Snfanlerltbrtgabe, mit Slnfdjlup ber ©tabe

btr 3nfantet(ereg(menter 7 unb 8.

4) SnfantttlebatatOon SBt. 13 (greiburg).
5) 14

6) „ „ 15

7) 16

8) » « » 17 »

9) 18 (Neuenbürg).

10) „ 19

11) » 20

12) 21 (SBctn).

13) „ 22

14) „ „ Zo u

lo) u n » *-4 „
16) ©djüfeenbatalllon „ 2 (©emffcfjt).

17) ©tagoncrfdjwabton „ 4 (Sffiaabt).

18) „ 5 (gteibutg).

19) 6

20) SlttiUciicîSJleglnient 1 mit ben Stäben unb SBatterien

SJtt. 7 unb 8 (Sffiaabt).

21) » „ 2 mit ben ©täben unb SBattttrfen

9er. 9 unb 10 (gteibutg unb

SReuenburg).

22) „ 3 mit ben ©täben unb Sß«ttcrfen

SRr. 11 unb 12 (SReuenburg

unb SBetn).

23) 2. ©cntcSBataiffon (©emifdjt).
24) gelb«fiajaretf) 2 beffetjenb au« ben bref Slmbu«

tancen SJtr. 6, 8, 9.

25) S8erwattung«compagnfe SRr. 2.

VI. ©ie «Briefe unb ©epenffänbe für bfe „feinblidjen" Sotp«
wetben bem ©t»fffon«ffab jugefanbt.

VII. ©ie SBriefe unb ©egenftänbe füt SWtlftär« follen butdj
ffjre gamiflen unb bütgetffdjen Sotttfponbenten nadj g r e f «

butg abrefffrt roerben, mit mögfldjff Öcüffänbfger Slngabe be«

Sotp» unb gemäß ben nadjfolgenben butdj ble SI»IIpoP»erwal»

tung gegebenen SBorfdjrfften :

„SWit SBejugnafjme auf ben nSdjffen« ffattflnbenben Sruppen«

jufammenjug unb fn SBettadjt äfjntiäjer, fpäter »orfommtnbet
galle glauben wir c« im 3nteteffe be« SBubllfunt« ju eraajtcn,
feine Stufmerffamleit auf bie fotgenben SBerfügungen ju Ienfen :

»1. ©« iff abfolut notfjttJcnbig, ba§ wenn ble regelmäßige

©pcbltion urb Slu«tfjelfung ber an SDJltitär« abrefffrten ©en«

bungen beföttett werben fott, ble Stbtcffe bfefet ©entungen flat
unb »otlpänbfg fei, b. f)., bap pe au«ttüdlfdj SR a m en unb
SBotnanten be« Smpfänger«, ©rab ober militati*
fdje gunetionen unb ba« Sotp«, bem et jugefjött,
(Regiment, SBatafflon, Sompagnie tc.) entfjatte.

„2. ©fe Slbteffe bet fatele mup folib fein, fo genügt e«

j. «B. nidjt, fle leidjt auf ba« ©epätfffüd aufjuficgcln obet ju
lieben.

„3. ©Ic SBortcfielfjclt für bfe ben SDcilftät« ju fenbenben Sfjop«

ffüdc gilt:
,a. ben ©eltfcntungcn ; blcfe ©eiibungen gefdjcfjcn am Icfdj«

teffen auf bem Sffiege bet ©letiffmantate, bie ben ©roup« »orju*
jicfjen ffnb (e« fp unbebingt »erboten, ©elbcr in SBafcte mit
Äleibmigeffüden, Sffiäfdje tc. ju »erpaden, in biefem gaüe übet«

nimmt bfe SBopoeraaltung feine Sßetantwottlidjfelt) ;

„b. füt SBtiefe unb gewö(jnlid)e, b. lj. nidjt recommaubfrte

Sottcfponbtnjen, fowie füt SBafete ofjne SBerlfjbeclaiatlon unb

unter 2 Äilogramm ©ewidjt.
„©le recommanblrten Correfponbcnjen unb SBalete mit Sffiertfj«

bcclaration unterliegen btt gewöfjnlldjen SBofftare.

,,©le SBoftbeamten werten bafür ©orge tragen, bap blcfe SBe«

fannttnadjung beim *sßoftfct>atter angeffebt witb, bamit baSSBubll»

cum ©clegenfjeit fjat, baoon Äenntnlp ju nefjmen."
VIII. ©fe SBertfjcllung an bfe ©tabe unb Sruppenförper,

fowie an beren Unterabteilungen gefdjfctjt turd) blc SBctmlltluog
eine« Dfpciet« obet @tab«fccteiär«, eine« Duattlctmcipcr«,
eine« ju biefem Swede beftimmten Dfpcler« obet Untetofpcicr«,
ber bfe SBoft füt bfe empfangenen ©egcnpänbe quittfett.

©te gouriere beforgen ble Süetttjcilung an ble SBiannfdjaft.

IX. 3cbct SWilltät obet ju biefem Swede aufgefteute SBeamte,

bet ein SBoftftüd abgiebt, fjat ba« SRedjt, übet ben Smpfaitg etne

SBefdjeinlgung ju »ctlangen.

©pejlelle Snpructlonen wetben nodj ettfjcflt wetben fj(npd)tlfcf)

bet gotmalliäten füt bie SRüdbefjaltung »on ©cfbfenbungen.

greiburg, 7. ©ept. 1878. ©et ©iciponät:
fiecomte.

iBunbeêftabt. © a n f t à t. ©er SBunbcäralf) fjat cine SBet«

orbnung übet ble ©Inridjtung bet ©ifcnbaljinoaggoii« jum SDitll«

tätftanfentran«port erlaffen, bem wft folgenbe SBc ftimmungen

entnehmen:

§ 1. Siile fût fdjwefjetlfcfje SBafjnen neu ju ctffelfenbcn SBet«

fonenwagen III. Staffe, fowle bie Sffiagen, In weldjen ble Saljl
bet ©Ijjplâjse III. Slaffe biejcnfge anberet Slaffcn überftilgt,
fotten fo conftruirt werben, bap Im gad bc« Sebarf« ble Oläume

III. Slaffe ofjne baulldjc SBeranbcrungcn al« fiajaretf)wagen ein«

geridjtct wetten fönnen. «Bel apauptteparaturcn be« Äaffcn«

»orfjaiibenet SSaggon« III. Slaffe nadj amctlfanlfdjcm ©tjftem
ffnb bie nadjftcfjenben ©Intidjtungen ebenfatl« anjubtlngcn.

§ 2. Su blcfcm Swede muffen bfe genannten Sffiagen fol«

genbe befonbete Sintidjtttngen etfjalten : 1) ©ämmtlldje Sljüren,
fowle ble Sßerrongelänber muffen ofjne ©djwierigfeft wcnlgftcn«

0,96 SPÎetcr weit geöffnet werben tonnen, ©le Sljüren fönnen

gebrochen obet ©oppeltfjüren fein. 2) 3« abgelfjcdlen Sffiaggon«

ffnb entweber ble Swifdjenwänbe ganj jum Sfficgncfjmen elnju«

tldjten, otet bann ble Stjüten in ber untet 1 angegebenen Sfficite

ju etPellen. 3) ©ie fiänge bet einjelnen Stbtfjellungen III.
Slaffe batf nidjt untet 250 Sentfmetct bettagen. 4) ©cpäd«

nclse übet ben genffetn ffnb leidjt abnefjmbat ju madjen.

§ 3. gut ble .Sprung pnb nur foldjc ©ijfteute juläfpg,
weldje ble £tljung mit fräftiger fiuftetneucrunj »etbinben.

Uebet bie Suläfjtgfcit ber einjelnen ©ijpeme bcljält ffd) bet

S3unbc«tatfj ben Sntfdjefb »or.

§ 4. ©fe ajertldjtttng ber Sffiagen obet Sffiagenabtfjeltungen

III. Slaffe jum Äranfcntraneport beffcfjt: 1) 3" ber SBcfiiif.

gung bet ©l|je unb anfälligen fjlntetlidjen ©epidnefe, bem

Deffnen bet ©oppcllljütcn unb SBetrongelänbet unt ber gehörigen

SRclnlgung ber Sffiagen. 2) 3u bem Slnbtingcn »on SBorrldj«

tungen jur Sagerung unt Äranfcnpffcgc. ©Ic unter 1 genann«

ten SBorfefjren tjaben bte SBafjngcfcllfdjaftcn unenigcltlicfj ju be«

forgen. ©fe unter 2 genannten gefdjeljen auf SRccfjnung tc«

SBunbe«. ©Ie Sntfdjäbigung füt «Benufeung be« SKatetia!« ge«

fcljfefjt gernäp Slrt. 24 be« Slfenbafjngefefce« »om 23. Sfjrlp«

monat 1872. ©ie bewcglidjen Sintidjiungen felbff für ben

Ätanlenttan«pott wetben »on SBunbe« wegen angefdjafft.
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Divisionsbefehl Nr. 9.

Feldpostdtenst.
I. Bom 14. Scptcmbcr ad wird ein Feldpostdicnst eingerichtet;

derselbe wird unter der Leitung de« Hrn. KretSpostdtrektionSacjunk°

ten Schasfreth von Lausanne, welchem »ier Gehilfen mit dem

nöthigen Material zur Verfügung gestellt sind, in nachstehender

Weise arbeiten.

II. Der Postdienst, sein Personal und Material gehören, in

allem was dte Verwaltung anbetrifft, unter das DivtsionSkriegS»

kommtssartat.

III. Im Hauptquartier der Division befindet sich bis auf
weitern Befehl ein Feldpostbureau.

IV. Alle für die Truppen bestimmte» Sendungen sind nach

Freiburg zu instradiren, von wo aus das Hauptbureau sie an die

verschiedenen Stäbe und Truppenkörper abgehen lassen wird.
V. Zu diesem Zwecke werden 50 Säcke angefertigt, d. h. zwei

Säcke für jcdcn nachbcnanntcn Stab vder Truppenkörper:

1) DivisivnSstab, einschließlich der 2. Guidenkompagnie, den

Stab deê 2. Dragonerregiments, dcn Stab der 2. Artilleriebrigade
und des 2. TrainbataillonS und die verschtcdencn in nachbenannter

Aufzählung nicht vorgesehenen Militärs:
2) Stab der 3. Jnfanteriebrigade, einschließlich der Stäbe

der Infanterieregimente! ö und 6.
3) Stab der 4. Jnfantericbrigade, mit Einschluß der Stäbe

der Infanterieregimente! 7 und 8.

4) Jnfanteriebataillon Nr. 13 (Freiburg).
5) 14

6) » „ 15

7) « „ 16

8) » « „ 17

9) 13 (Neuenbürg).

1«) „ „ 19 „
11) « 2« „
12) „ „ 21 (Bern).
13) „ 22

16) Schützenbataillon „ 2 (Gcmifcht).

17) Dragonerschwadron „ 4 (Waadt).

18) „ 5 (Freiburg).

19) 6

2«) Artillerie-Regtment 1 mit den Stäben und Batterien

Nr. 7 und 8 (Waodt).

21) „ 2 mit den Stäben und Batttcrien

Nr. 9 und 10 (Freiburg und

Neuenburg).

22) „ „ 3 mit den Stäben und Votierten

Nr. 11 und 12 (Ncucnburg
und Bern).

23) 2. Genie-Bataillon (Gemisch,).

24) Feld-Lazareth 2 bestehend aus den drei Ambü¬

lancen Nr. 6, 3, 9.

25) VerwaliungScomxagnie Nr. 2.

VI. Die Briefe und Gegenstände für die «feindlichen" Sorps
werden dem DivisivnSstab zugesandt.

VII. Die Briefe und Gegenstände für Militär« sollen durch

ihre Familien und bürgerlichen Correspondenten nach Freiburg

adressirt werden, mit möglichst vollständiger Angabe de«

Corpi und gemäß den nachfolgenden durch die Civilpostverwal»

tung gegebenen Vorschriften:

„Mit Bezugnahme auf den nächstens stattsindende«

Truppenzusammenzug und in Betracht ähnlicher, später vorkommender

Fälle glauben wir eê im Interesse des Publikum« zu erachten,

seine Aufmerksamkett auf die folgenden Verfügungen zu lenken:

,1. Es ist absolut nothwendig, daß wenn die regelmäßige

Spedition und AuStheilung der an Militärs »dressirten

Sendungen befördert werden soll, die Adresse dieser Sendungen klar

und vollständig sei, d. h., daß sie ausdrücklich Namen und
Vornamen des Empfänger«, Grad vder militärische

Functionen und das Corps, dem er zugehört,

(Regiment, Bataillon, Compagnie ic.) enthalte.

„2. Die Adresse der Pakete muß solid sein, so genügt eS

z. B. nicht, sie lcicht auf das Gepäckstück aufzusiegeln oder zu
kleben.

„3. Die Portofreiheit für die den Militärs zu sendenden Poststücke

gilt:
,«,. den Gelcsendungen; diese Sendungen geschchcn am

leichtesten auf dem Wege der Dienstmandate, die den Groups vorzuziehen

sind (eS ist unbedingt verboten, Gelder tn Pakete mit
Kleidungsstücken, Wäsche ic. zu »erpackcn, in diesem Falle
übernimmt die Pvstverwaltung keine Verantwortlichkeit) ;

«b. für Briefe und gewöhnliche, d. h. nicht recommandirte

Correspondenzen, sowie für Pakete ohne Werlhdeclaration und

unter 2 Kilogramm Gewicht.

„Dte recommandirte» Correspondenzen und Pakete mit Werth-
declaratio» unterliegen der gewöhnlichen Posttare.

„Die Postbeamten werten dafür Sorge tragen, daß diese Be»

kanntmochung betm Postschalter angcklcbt wird, damit doSPublt»
cum Gelcgenhett hat, davon Kenntniß zu nchmcn."

VIII. Die Vertheilung an die Stäbe und Truppenkörper,
sowie an deren Untcrabthiilungen geschieht turch die Vermittlung
eines Officiers oder SlabSsccretärS, cincS QuailiermcisterS,
eines zu diesem Zwecke bestimmten Officiers oder UnterosficterS,

der die Post für dte empfangenen Gegenstände quittiert.
Die Fouriere bcsorgcn die Vertheilung an die Mannschaft.

IX. Jcder Militär oder zu diesem Zwecke aufgestellte Beamte,

der ein Poststück abgiebt, hat da« Recht, über den Empfang eine

Bescheinigung zu verlangen.

Spezielle Instructionen werden noch ertheilt werden hinsichtlich

der Formaliiäten für die Rückbehaltung vvn Geldsendungen.

Freiburg, 7. Sept. 1873. Der Divisionär:
Lecomte.

Bundesstadt. Sanität. Der BundeSrath hat eine

Verordnung über dte Einrichtung der EtsenbahnwaggonS zum Mili»
tärkrankentransxort erlassen, dcm wir folgcnde Bestimmungen

entnehmen:

§ 1. Alle für schweizerische Bahnen neu zu erstellenden

Personenwagen III. Classe, sowie die Wagen, tn welchen dtc Zahl
der Sitzplätze III. Classe diejenige anderer Classen überstiigr,
sollen so construirt werdcn, daß tm Fall de« Bedarfs die Räume

III. Classe ohne bauliche Veränderungen als Lazorethwagen ctn»

gerichtet werden könncn. Bei Hauptrcxaraturcn des Kastens

vorhandener Waggons III. Classe nach amerikanischem System
stnd die nachstehenden Einrichtungen ebenfalls anzubringen.

§ 2. Zu diesem Zwecke müssen die genannten Wagen
folgende besondere Einrichtungen erhalten: 1) Sämmtliche Thüren,
fowie die Perrongeländer müssen ohne Schwierigkeit wenigstens

ö,9ö Meter weit geöffnet wcrden können. Die Thüren können

gebrochen «der Doppelthüren setn. 2) Jn abgetheilten Waggons

sind entweder die Zwischenwände ganz zum Wegnehmen
einzurichten, oder dann die Thüren in der unter 1 angegebenen Weite

zu erstellen. 3) Die Länge der einzelne» Abtheilungen III.
Classe darf ntcht unter 250 Centimeter betragen. 4) Gepäcknetze

über den Fenstern stnd leicht abnehmbar zu machen.

§ 3. Für die Hnzung sind nur solche Systeme zulässig,

welche dle Heizung mit kräftiger Lufterneuerung verbinden.

Ueber die Zulässigkeit der einzelnen Systeme behält sich der

BundeSrath den Entscheid vor.

§ 4. Die Herrichtung der Wagen oder Wagenabtheilungen

III. Classe zum Krankentransport besteht: 1) Jn dcr Bcsii,t>

gung der Sitze und allfälligen hinderlichen Gepäcknetze, dcm

Oeffnen der Doppelthüren und Perrongeländer und der gehörigen

Reinigung dcr Wagen. 2) Jn dem Anbringen »on Vorrichtungen

zur Lagerung und Krankenpflege. Die unter 1 genannten

Vorkehren haben die Bahngcscllschaftc» unentgeltlich zu

besorgen. Die unter 2 genannten geschehen auf Rcchnung dcS

Bundes. Die Entschädigung für Benutzung des Materials

geschieht gemäß Art. 24 des Eisenbahngesetzes »om 23. Christmonat

1872. Die beweglichen Einrichtungen selbst für den

Krankentransport werden von Bünde« wegen angeschafft.
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§ 5. ©a« Sîâf'cre übet bfe Sinridjtung ber Sffiaggen« jum
Äranfcnttan«port wirb burd) efne befonbere Dtbonnanj fepgefteDt

werben.

SBimiicéftûbt. (Sntfdjefbung übe t SB en üfe ung bet
Sa » a II e r te «SB f erb e.) SBon einer Ä*»nton«reglcrung ip
beim SBur.bc«ratfje übet ba« »om SIRitttätbcpartemcnt erlaffene

SBcrbot bet SBctvocnbung ber Sa»aQeticpfeibe bei Slnlaß »on

gcucrauJbrüdicn SBcfcfjwcrbe gefüfjrt worben. S« wirb befdjtoffen :

1) ©ie SBcrfügung bc« ©epartement« wirb bejüglld) bc« ©e»

brauefj« ber SaoaUerfepferbc jum elgentlldjen ©prifeenblenfte auf«

redjt ertjatten ; 2) fjfnwiebet witb Im Sntereffe be« atfgcmeinen

öffentfidjen ©fenile« gepattet, bap ble Sa»atfetlpen Itjre ©lenff»

pferbe ju SBotentlcnffen, alfo jum fog. geuettelten »erwenben,

jebodj mit bem beftimmten SBorbetjafte, bap : a. bte SBfetbe nfdjt
burdj ©rlttpctfonen gebraudjt werben ; b. bfe ©emeinben, weldje

foldje SReiter mit iljrcn SBferten glauben in Slnfprud) ncfjmen ju
foüen, füt ttwatgen ©djaben, ben festere nefjmen würben, nnbe«

blngt fjaftbat etflätt werben; c. bap ble Slbfdjägung unb SBer«

gütung bc« ©djaben« fn ber Sffieife erfolge, wetdje füt fofdje gaffe
bei ber eibg. SDiilitäroerwattung »orgefefjen ift. Uebet bie ©e«

tail« bet bfepfättigen Slnotbnungen ffnb tie Sffieffungen bc« ÜRt«

litätbepartement« efnjufjofen.
«Sltnbelftabt. (Sasaftetlepfetbebefcfjaffung.) SBei

unferet Saoaflctle getjört feit bem 3n«lebcntteten tet neuen SDH«

litätotganlfatfon bie bl« batjln gewofjnte 3ntercalarjc<t »on
einem ©djuljafjt fn'« nädjffe fn'« SBercfdj ber SIRrjtfje, benn bie

©djulcn unb Äurfc blefer Sffiaffe greifen »otlftänbig übereinanber

unb füllen ba« ganje 3afjr au«. Sffiäfjrcnb bie ©uibenrefruien«

fdjttte fn fitijern tfjrem ©djfuffe entgcgcngefjt unb mefjrere Sffiie«

berfjofungäfutfe nodj gat nidjt begonnen fjaben, tüftet man pd)

fdjon für ble neue Sampagne pro 1879, inbem man an bie

SBcfdjaffung ber Saoallcrlepferbe für ble nädjPjäfjrigen SReftuten«

fdjufcn benft. ©Ie elbgenöffffdje Sfjfeibeanfaufêcommffpon, bfe

pdj nun fdjon feit brei Sffiodjen In ©eutfdjlanb befinbet, tjat bie

etffen SBfetbe erwotben unb jwei Sran«porte baoon ffnb bereit«

in ben neuen SWilftätftatlungen auf bem iBeuitbenfelb bei SBern

eingetroffen, um ifjre SlffIimatifation«jc(t burdjjumadjen. ©ic
aufgeffeHtcn Sfjlcre pnb »on £anne»ct unt burdjgefjcnb« fdjöne

SB''erte, an benen unfere ©ragoner ifjre greube fjaren lönneu.

©cr eifte SRcmontenfut« unb bamft bie Slbtfdjtuitg biefet SBfetbe

beginnt mit bem 3. 9co»ember t. 3- (SBunb.)

— Ueber bfe geotoglfcfje Satte bet ©djwefj
tagte bfe betreffenbe Sommiffion am 11. b. auf bem fiantgute
be« .Spin. SBiof. ©cfot fn Sombe-SBarln. ©« follen nädjftcn«

einige neue SBlättct fjerauefommen unt ba« ganje Sffietf tann
fn einigen 3*ttjren »ollcnbct fein, ©ann wirb ble ©djweij ber

erftc ©taat Suropa'« fein, wefdjer eine »otlpänbfgc Satte gropen

SRaßftabi« über ble ©truetur fefne« SBoben« fjat, trofebem bap
einem foldjen Untetncfjmen biet jafjtrcldjcte unb gtöpetc ©djwlc»

rigfeiten entgegenffanben al« itgenbwo anber«.

SBafel. ©le fiujienpciger, b. tj. ble Slngctjörlgen be« efjemall*

gen £albbatai(lon« SRr. 80 unb ble ©uiben, weldje »or 20
Safjrcn ben Sruppenjufammenjug an ber fiujienPelg mfigematfjt
fjaben, feierten, wfe bie „©renjpoff" betidjtet, fütjl(d) ba« Sin»

benfen an biefen gricber«fefbjug. SBelm Sippelf fanten ffdj nodj

etwa jwtf ©rltttjeile ber bamaligcn SÏRannfdjaft jufammen. SBom

©arten ber Äunffbatte, wo pe pdj gefammett fjatte, jog pe nad)

angebtodjener SRadjt mft flingenbent ©pfcl unb gafjncn unb

untet gadflbcglcitung burd) bfe ©tabt nad) bem ©djüfeentjau«,
wo ein fröfjüdjc«, mit ernften Soapen gewürjle« fieben pdj ent«

fattete. SRIt befonbtet Sffiätme wutbe be« leibet fdjon längff
tjclmgegangcnen bamaligcn Sommanbanten unb nadjljerlgen elbg.

Dbcrften Jpan« Sffii.laub gebadjt, wie er beim SBataidon 80 unb

fpätet fn wetterm Umfange auf clbger.öfpfdjem ©ebiete militati»
fdjen ©cip in bet SRIltj ju weden unb ju pflegen oerftant.

©djaffljaiife«. (©er 2» orf tf) be« SBataltfon« 61
nad) Sffii n t ertlj u r ift »ielen ©djaffljaufer «Bürgern ein

©tein be« Sfpftope«. 3m „©djaffbaufer Sntcaigtnjblatt" fjat

fogar ein ©üftelet au«geredjnct, e« fefen für bfe SWannfdjaft be«

©djafffjaufer SBatafllon«, weft ffe ju gup, ftatt pet SBafjn, jum
©ienp nadj Sffiintettfjut fjabe einlüden muffen, gt. 4650 unb

für ben SBunb gr. 2800 jwecffo« nnb unwlbetbrlnglldj »et«

loren gegangen. — Sffiir muffen fjieju bemerfen, ta« SWarfdjIren

fft eine militarifdje Uebung unb jwat eine fefjr wldjtfge. ©ap
aber fefjr notljwenbig wäre, foldjen Uebungen mcfjr Slufmctffam«
telt jujuwenben baoon liefert gerabe ber fünfftünbfge SIRarfdj

nadj Sffiln*ettfjur einen SBewei«, ba in golgc beffen ba« SBataitfon

nfdjt weniger at« 50 gußfranfe fjatte. Sfttcrblng« mag fdjledjte«

©djufjwctt an bem wenig günfilgen SRefultat gießen Sljeil«
©cfjutb fetn — bod) audj tjfer wäre eine Slenberung (bfe jwat
in einigen Santonen, bodj nfdjt tn ©djafffjaufen butdjgefütjtt ip)
brfngenb geboten. — ©et ©taat tfefete bem SlRann ju billigem
SBrcl« rationell confftultte« ©djufjwert unb unfete SRflljcn wet>

ben auf SfRätfdjen wenfger an gupfranftjeiten felben! ©od) auf
biefe SRotgwenbigfeit »erfäftt man nidjt, wenn man bfe Sruppen,

um 5 Sffiegffunten jurüdjulegen, fdjon fn ber Sffcnbatjn fafjren

läßt. Swedmäpiger wäre anjuorbnen, baß jeber SRatfcf) untet
8 ©tunben unbebingt ju gup jurüdaetegt wetben muffe.

©t. ©Ollen. (Satte be« Santon«.) 3n nädjffet

Seit wetben bfe etften SBlättet bet «»(bitten topogtapfjlfdjcn
1

Sarte be« Santon« ©t. ©aUen SIRaßffab - pitbticttt wer«

ben. ©et SRegierungJtatfj fjat bcfcfjloffen biefelben ju gr. 1

pet SBlatt abjugeben; bet ganje Santon witb 57 SBlättet fn

Slnfptudj nefjmen. ©Ie Satte wfrb al« eine mupergfltlge Sltbeit

be« eibgen. ©tabJbutcau« tn SBern bejcldjnet.

Sfjlttßatt. (©ectf onSd)ef«Slngelegentjett.) ©et
S8unbe«ratfj fjat tn ©tlebfgung bet Sfceclantatfon bet tfjurgaulfdjen

@ectlon«djef« wegen bet Ifjntn jugutlommenten SBcfoltungen pro
1876 unb 1877 benfelben anneratfjen, ben tfjurgauifdjen giêfu«

redjttldj ju betreiben unb bie Sfngetegenfjeft »ot SBunbc«geildjt ju
jieljen.

ä$erfd}te&ette8.
— (Sab e tt« Dfftjfer«« ©te tlser treter SIR Idjalle)

be« 32. 3"fautetfe>SReg(mcnt« fjat butdj Ucbernebmen eine« ge«

faf>r»otlen Sluftrage« Im Slugup 1878 nidjt unwcfentlld) ju bet

Sntfefeung tet in ©tolacj itngcfcbtoffenen öfterrefcfjffdjcn ©arnlfon
beigetragen. 3n bfefem nadj turflfd)er Slrt befeftfgten Drt befanb

ffctj ein öfterreidjifdje« SBataitton. ©et SBreolant war aufgejefjtt
unb bet SJRanget an Sffiaffet madjte ffd) in bet quafootlpen Sffieife

füblb.ir. Umfonft fjatte bet Sommanbant befannt gemadjt, wet

pdj beteit eifläre burd) ben gelnb burdjjufdjfeidjen unb Sttadjrldjt

»on ber SBebrängnlß ber SBcfafeung ju ©enerat 3o»anowic nadj

SWoPar ju bringen, bet fofl bte gofeene SapfetleitSmebaitfe unb

300 fl. ertjatten. ©odj im galle feine £ülfe ju erwarten fef,

tnüffr bet -«Betreffenbe Pd) aud) »erpflldjtcn aud) allein jutüdju«
fctjten unb SRadjridjt ju bringen, ©er marterootle Sob, ber

Seben, fm galle et bet bem SBerfudj ber fiöfung biefer Slufgabe

ergriffen würbe, erwartete, fdjrcdte ble SWutljfgPen ab. ©a ent»

fdjlop ftd) ber bta»e SlRann, beffen SRamen wft oben genannt
fjaben, freiwillig jut SRettung feinet Äameraben, bie pdj fn »et«
jwcijlungsoollcrfiage befanben, ba« Untemefjmen ju wagen. Sil«
Äroate war et bet ©ptaefje »oUfornrnen mädjtig. — Sr jog
fjcrjcgowinlfdjt Äleiber an, teten e« im Äoffett genug gab, ließ
pd) ten Äopf tabi fdjeeten unb »orne fetbft raPren ; all SBewaff ¦¦

nung nafjm er ein türfifdje« ©ewebt fammt SBattonengutt, jwei
SJSiPolen unb einen #anbfd)at mtt; enbltd) ftedte er einen Sfdjtbuf
ju pd) unb bet Snfurgent war fertig. SRadjt« lltp man ifjn über
tie geftung«mauer fjlnab. Äaum einige ©djritte entfernt, be«

gann et wofjlgcmutfj fetbljdje SRationaflicbct ju fingen unb ging
feine Sffiege, begleitet »on ben @egen«wünfd)en bc« ganjen !8a»
tatllon«. — Sffieldje Slbenteuet SW. auf feinet Sffianbctung be«

Panben, ift nidjt befannt, bod) «l« et pdj am 19. Sfugufl ben
öftettcldjlfdjen SBorpoften, ble bef Äremcnaf) ftanben, näfjette,
würbe et »on biefen mit ©djüffen empfangen, ©lüdlfdjerwelfe
ttaf feinet, ©uro) Stufen In beutfdjer unb ungarlfdjer ©pradje
fudjte er ffdj fcnntltdj ju madjen. Sin welßc« SRa«ludj, um
Seidjen ju geben, tjatte er wofjl, um nidjt gleld) al« gremter et»
fannt ju wetben, nfdjt mitnttjmen bürfen. Snblfd) würbe et
burdj eine SBatrouitle jum S8orpoftcn«Souimanbanlen gefüfjrt unb
oon tiefem ju ©eneral 3o»*inorotc, bet mit feinem ©tab neben
einet fleinen ©djeune lagette, gefenbet. Scfettret belobte ifjn.
3wel Sage fpätet wutbe ble SBcfafeung »on ©tolacj, bfe beteit«
jebe Hoffnung auf SRettung aufgegeben fjatte, entfefet. — SIR. et«
Ijielt bie golbene SapfetfeiWmebaltle jut SBelofjnung.
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§ b. Das Nähere übn vie Einrichtung rcr WaggvnS zum

Krankentransport wtrd durch cine besondere Ordonnanz festgestellt

wcrdcn.

Bimdcsstadt. (Entscheidung über Benützung der
Ca v a!l e r t e-P f c rd e.) Von eincr K«ntonSrcgieru»g ist

beim Bundesrathe über daö vom Militärdepartement erlassene

Verbot der Verwendung der Cavalleriepferde bei Anlaß von

FeucrauSbröchcn Beschwerde geführt worden. Es wird beschlossen :

1> Die Verfügung des Departement« wird bezüglich de«

Gebrauch« der Cavalleriepferde zum eigentlichen Spritzendtenste

aufrecht erhalten; 2) hinwicder wird im Interesse des allgemeinen
öffentlichen Dienstes gestattet, daß dte Cavalleristen ihre Dienstpferde

zu Botendiensten, alfo zum sog. Feuerreiten verwenden,

jedoch mit dem bestimmten Vorbehalte, daß: ». die Pferde ntcht

durch Drittpersonen gebraucht werdcn; b. die Gemeinden, welche

solche Rciter mtt ihrcn Pferden glauben in Anspruch nchmcn zu

sollcn, für etwaigen Schaden, den letztere nehmen würden, unbedingt

haftbar erklärt wcrden; e. daß dte Abschätzung und

Vergütung dcS Schadens in der Weise erfolge, wclche für solche Fälle
bei der eidg. Militärverwaltung vorgesehen 1st. Ueber die
Details der dießfälligen Anordnungen sind lie Weisungen de«

Militärdepartements einzuholen.

Bimdesstudt. (Cavalleriepferdebeschaffung.) Bei
unserer Cavallerie gehört fett dem JnSlebentreten der neuen Mi»

titärorganisation die bis dahin gewohnte Jntercalarzeit »vn
einem Schuljahr in'S nächste in'S Bereich der Mythe, denn die

Schulen und Kurse dieser Waffe greifen »ollständig übereinander

und füllen daê ganze Jahr aus. Während die Guidenrckruten»

schule in Luzcrn ihrem Schlusse entgegengeht und mchrere

Wiedcrholungskurse noch gar nicht begonnen haben, rüstet man sich

schon für dte neue Campagne pro 1879, indem man an die

Beschaffung der Cavalleriepferde für die nächstjährigen Nekruten-

schulcn denkt. Dte eidgenössische Pferdeankaufscommtssion, die

sich nun schon seit drei Wochen in Deutschland befindet, hat die

ersten Pferde erworben und zwei Transporte davon sind bereits

in dcn neucn MilitZrstallungen auf dcm Beundcnfeld bel Bern

eingetroffen, um ihre AkklimatisationSzcit durchzumachen. Die

aufgestellten Thiere sind »on Hannovcr und durchgehendS schöne

P'erde, an denen unsere Dragoner ihre Freude haben können.

Der erste RemontenknrS und damit die Abrichtung dieser Pfcrde

beginnt mtt dem 3. November d. I. (Bund.)
— Ueber die geologische Carte der Schweiz

tagte die betreffende Commission am II. d. auf dem Landgute
deS Hrn. Prof. Defer in Combe Varin. ES sollen nächstens

einige neue Blätter herauskommen und daS ganze Werk kann

in einigen Jahren vollendet scin. Dann wird die Schmelz dcr

erste Staat Europa's setn, welcher eine vollständige Carte großen

Maßstab!« über die Struktur seines Bodens hat, trotzdem daß
einem solchcn Untcrnehmen hier zahlreichere und größere

Schwierigkeiten entgegenstanden als irgendwo anders,

Basel. Die Luziensteiger, d. h. die Angehörigen des ehemaligen

Halbbataillon« Nr. LO und die Guiden, welche »or 20

Jahren den Truppenzusammenzug an der Luziensteig mitgemacht

haben, feierten, wie die „Krenzpost" berichtet, kürzlich da«

Andenken an diesen FricdenSfeldzug. Belm Appell fanden sich noch

etwa zwei Dritthetle der damaligen Mannschaft zusammen. Vom
Garten dcr Kunstballe, wo sie sich gesammelt hatte, zog sie nach

angebrochener Nacht mit klingendem Spiel und Fahncn und

unter Fackelbcglettung durch die Stadt »ach dcm Schützenhaus,
wo ein fröhliches, mit ernsten Toasten gewürzte« Leben sich

entfaltete. Mtt besondrer Wärme wurde des letder schon längst

Heimgegangenen damaligen Commandanten und nachhertgen eidg.

Obersten Hans Wi,la„d gedacht, wie er beim Bataillon 8t) und

später tn weiterm Umfange auf eidgenössischem Gebiete militärischen

G>lst tn der Miliz zu wecken und zu pflegen verstand.

Schaffhaitsen. (Der Marsch des Bataillon« 61
nach Winterthur) ist vielen Schaffhauser Bürgcr» ein

Stcin dr« Anstoßes. Im „Schaffhauser Jntclltgcnzblatl" hat

sogar etn Düfteler ausgerechnet, e« seien für die Mannschaft de«

Schaffhauser Bataillons, wcil sie zu Fuß, statt per Bahn, zum
Dienst nach Winterthur habe einrücken müsscn, Fr. 4650 und

für dcn Bund Fr. 2800 zwecklos »nd unwiderbringlich ver»

lvrcn gegangen. — Wir müssen hiezu bemerken, daê Marschiren
ist eine militärische Ucbung und zwar cine sehr wichtige. Daß
aber sehr nothwendig wäre, solchen Uebungen mchr Aufmerksamkeit

zuzuwenden, davon liefert gerade der fünfstündige Marsch

nach Winterthur etnen Beweis, da In Folgc dessen da« Bataillon
nicht weniger als 5» Fußkranke hatte. Allerdings mag schlechtes

Schuhwerk an dem wenig günstigen Resultat großen Theils
Schuld sein — doch auch hier wäre eine Aenderung (die zwar
In einigen Cantone», doch nicht In Schaffhausen durchgeführt 1st)

dringend geboten. — Dcr Staat licfere dem Mann zu billigem

Preis rationell construirte« Schuhwerk und unsere Milizen w>r<

den auf Märfchen weniger an Fußkrankheiten leiden! Doch auf
diese Nothwendigkeit verfällt man nicht, wenn man die Truppen,
um S Wegstunden zurückzulegen, schon in der Eisenbahn fahren

läßt. Zweckmäßiger wäre anzuordnen, daß jeder Marsch unter

3 Stunden unbedingt zu Fuß zurückgelegt werden müsse.

St. Gallen. (Carte de« Cantons.) Jn nächster

Zeit werden die ersten Blätter der revidirten tvpograxhischcn
1

Carte de« Cantons St. Gallen Maßstab publictrt wer-
25«««

den. Der Regierungêrath hat beschlossen, dieselben zu Fr. 1

per Blatt abzugeben; dcr ganze Canton wtrd S7 Blätter in

Anspruch nehmen. Die Carte wird al« eine mustergiltige Arbeit
de« eidgen. Stabsburcaus in Bern bezeichnet.

Thurgau. (SectionSchef'Angelegenhtit.) Der

Bundesrath hat tn Erledigung der Reclamation der thurgauischen

SectlonSchefS wegen der Ihnen zugutkommenden Besoldungen pr«

1876 und 1877 denselben ongerathen, den thurgauischen FiSkuS

rechtlich zu betreiben und die Angelegenheii vor Bundesgericht zu

ziehen.

Verschiedenes.
— (Cadett-OsfizierS, Stellvertreter Michalik)

des 32. Infanterie-Regiments hat durch Ucbernehmen etne«

gefahrvollen Auftrage« im August 1878 nicht unwrsentlich zu der

Entsetzung der in Stolacz eingeschlossenen österreichischen Garnison

beigetragen. Jn diesem nach türkischer Art befestigten Ort befand

sich cin österreichische« Bataillon. Der Proviant war aufgezehrt

und der Mangel an Wasser machte sich in der qualvollsten Weise

füblbrr. Umsonst hatte dcr Commandant bekannt gemacht, wer

sich bereit erkläre durch den Feind durchzuschleichen und Nachricht

von der Bedrängntß der Besatzung zu General Jovanowic nach

Mostar zu bringen, der soll die goldene Tapferkeitêmedaille und

300 fl. erhalten. Doch im Falle keine Hülfe zu erwarten sei,

müsse der Betreffende sich auch verpflichten auch allein zurückzu»

kehren und Nachricht zu bringen. Der martervolle Tod, der

Jeden, im Falle er bei dcm Versuch der Lösung dieser Aufgabe
ergriffen würde, erwartete, schreckte die Wüthigsten ab. Da
entschloß sich der brave Mann, dessen Namen wir oben genannt
haben, freiwillig zur Rettung setner Kamcradcn, die sich in »er-
zweiflungêvollcrLage befanden, da« Unternehmen zu wagen. Al«
Kroate war er der Sprache vollkommen mächtig. — Er zog
herzegowinischc Kleider an, deren e« im Kastell genug gab, ließ
sich den Kops kahl scheeren und vorne selbst raflren; als Bewaffnung

nahm er etn türkisches Gewehr sammt Patronengurt, zwei
Pistolen und eincn Handschar mit; endlich steckte ,r einen Tschtbuk
zu sich und dcr Insurgent war fertig. Nachts ließ man ihn über
die FestungSmauer hinab. Kaum einige Schritte entfernt, be»

gann er Wohlgemuth serbische Nattvnalltedcr zu singen und ging
seine Wege, begleitet von den Segenswünschen dc« ganze»
Bataillon«. — Welche Abenteuer M. auf setner Wanderung
bestanden, tst nicht bekannt, doch sl« er sich am 19. August den
österreichischen Vorposten, die bei Krcmenah standen, näherte,
wurde er vvn diesen mit Schüssen empfangen. Glücklicherweise
traf keiner. Durch Rufen tn deutscher und ungarischer Sprache
suchte er sich kcnnlltch zu machen. Etn weiße« NaSIuch, um
Zeichen zu geben, hatte er wohl, um nicht gleich als Fremder
erkannt zu werden, nicht mitnehmen dürfen. Endlich wurde er
durch einc Patrouille zum Vorposten-Commandanten geführt und
oon diesem zu General Jovanowic, der mit seinem Stab neben
einer kleinen Scheune lagerte, gesendet. Letzterer belobte ihn.
Zwei Tage später wurde die Besatzung »o» Stolacz, die bereits
jede Hoffnung auf Rettung aufgegeben hatte, entsetzt. — M. er»
hielt die goldene TapferkeitSmedatlle zur Belohnung.
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